Paul Gerhardt
Die güldne Sonne, voll Freud und Wonne
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Wunden offen stehn, da alleine Hilf und Rat / ist fiir
meine Missetat.

4 Hilf, daB ich mit diesem Morgen / geistlich auferstehen
mag / und fiir meine Seele sorgen, daB, wenn nun dein
groBer Tag / uns erscheint und dein Gericht, ich davor
erschrecke nicht.

5 Fiihre mich, o Herr, und leite / meinen Gang nach dei-
nem Wort; sei und bleibe du auch heute / mein Beschiitzer
und mein Hort. Nirgends als von dir allein  kann ich recht
bewahret sein.

6 Meinen Leib und meine Seele / samt den Sinnen und
Verstand, groBer Gott, ich dir befehle / unter deine starke
Hand. Herr, mein Schild, mein Ehr und Ruhm, nimm
mich auf, dein Eigentum.

7 Deinen' Engel zu mir sende, der des bosen Feindes
Macht, List und Anschlag von mir wende / und mich halt
in guter Acht, der auch endlich mich zur Ruh / trage nach

dem Himmel zu. Heinrich Albert 1604-1651

Eigene Weise (ChB 47)
Johann Georg Ebeling 1666
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froh-lich, schau-e den Himmel mit meinem Ge-sicht.

2 Mein Auge schauet, was Gott gebauet / zu seinen Ehren
und uns zu lehren, wie sein Vermodgen sei méchtig und
groB / und wo die Frommen / dann sollen hinkommen,
wann sie mit Frieden / von hinnen geschieden aus dieser
Erden verginglichem SchofB3.

3 Lasset uns singen, dem Schopfer bringen / Giiter und
Gaben; was' wir nur haben, alles sei Gotte zum Opfer ge-
setzt! Die besten Giiter / sind unsre Gemiiter; dankbare
Lieder / sind Weihrauch und Widder, an welchen er sich
am meisten ergotzt.

4 Abend und Morgen ! sind seine Sorgen; segnen und
mehren, Ungliick verwehren / sind seine Werke und Taten
allein. Wenn wir uns legen, so ist er zugegen; wenn wir
aufstehen, so 14Bt er aufgehen / iiber uns seiner Barm-
herzigkeit Schein.

5 Ich hab erhoben / zu dir hoch droben / all meine Sinnen;
laB mein Beginnen / ohn allen AnstoB und gliicklich er-
gehn. Laster und Schande, des Satanas Bande, Fallen und
Tiicke / treib ferne zuriicke; laB mich auf deinen Geboten
bestehn.

6 LaB mich mit Freuden / ohn alles Neiden / sehen den
Segen, den du wirst legen / in meines Bruders und Ngch-
sten Haus. Geiziges Brennen, unchristliches Rennen / nach
Gut mit Siinde, das tilge geschwinde / von meinem Herzen
und wirf es hinaus.
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7 Menschliches Wesen, was ist’s gewesen? In einer Stunde
geht es zugrunde, sobald das Liiftlein des Todes drein
blést. Alles in allen / muB} brechen und fallen; Himmel und
Erden, die miissen das werden, was sie vor ihrer Erschaf-
fung gewest.

8 Alles vergehet. Gott aber stehet / ohn alles Wanken;
seine Gedanken, sein Wort und Wille hat ewigen Grund.
Sein Heil und Gnaden, die nehmen nicht Schaden, heilen
im Herzen / die todlichen Schmerzen, halten uns zeitlich
und ewig gesund.

9 Gott, meine Krone, vergib und schone! LaB meine
Schulden / in Gnad und Hulden / aus deinen Augen sein
abgewandt. Sonsten regiere / mich, lenke und fiihre, wie
dir’s geféllet; ich habe gestellet / alles in deine Beliebung
und Hand.

10 Willst du mir geben, womit mein Leben s ich kann er-
ndhren*, so 1aB mich horen / allzeit im Herzen dies heilige

Wort: Gott ist das GroBte, das Schonste und Beste; Gott
ist das Siilte / und AllergewiBte, aus allen Schitzen der
edelste Hort. * fristen

11 Willst du mich kridnken, mit Galle trinken / und soll
von Plagen / ich auch was tragen, wohlan, so mach es,
wie dir es beliebt. Was gut und tiichtig, was schidlich und
nichtig / meinem Gebeine, das weiit du alleine, hast nie-
mals keinen zu sehr noch betriibt.

12 Kreuz und Elende, das nimmt ein Ende; nach Meeres-
brausen / und Windessausen / leuchtet der Sonnen ge-
wiinschtes Gesicht. Freude die Fiille / und selige Stille s hab
ich zu warten / im himmlischen Garten; dahin sind meine
Gedanken gericht. Paul Gerhardt 1607-1676
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Dank zu sei-nem Al-tar brin-gen. Lo-bet den Her-ren!

2 Der unser Leben, das er uns gegeben, in dieser Nacht so
viterlich bedecket / und aus dem Schlaf uns frohlich auf-
erwecket: Lobet den Herren!

3 DaB unsre Sinnen / wir noch brauchen koénnen / und
Hind und Fiie, Zung und Lippen regen, das haben wir
zu danken seinem Segen. Lobet den Herren!

4 DaB Feuerflammen / uns nicht allzusammen / mit unsern
Hiusern unversehns gefressen, das macht’s, daBl wir in
seinem SchoB gesessen. Lobet den Herren!

5 DaB Dieb und Réuber / unser Gut und Leiber / nicht
angetast’ und grausamlich verletzet, dawider hat sein Engel
sich gesetzet. Lobet den Herren!

6 O treuer Hiiter, Brunnen aller Giiter, ach laB doch fer-
ner iiber unser Leben / bei Tag und Nacht dein Hut und
Giite schweben. Lobet den Herren!

7 Gib, daB wir heute, Herr, durch dein Geleite / auf
unsern Wegen unverhindert gehen / und tiberall in deiner
Gnade stehen. Lobet den Herren!

8 Treib unsern Willen, dein Wort zu erfiillen; lehr uns
verrichten heilige Geschéfte, und wo wir schwach sind, da
gib du uns Krifte. Lobet den Herren!





